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Abundzuschadetesnicht,mal
diePerspektivezuwechseln.
IchhabdasgesternVormittag
inRottach-Egerngemacht.
Meine Idee:einmaldie (nicht
seltenkritischen)Augendes
(Fast-)Einheimischenmitder
BrilledesAuswärtigenbede-
cken.Undsohabe ich (wohlge-
merktnacheinergänzlich
staufreienAnreise!)meine
kleineTourgestartet.Mein
Ziel:dieErntedankprozession
amSee.AnderEgernerGlocke
sinddannSinneseindrücke
zusammengetroffen,diees so
konzentriertundvielfältig
wohlnurandiesemFleckerl
gibt.DieGebetederGläubigen,
die sichmitdemeinzigartig-
festlichenKlangderGlocke
mischen.WenigeMeterent-
ferntein tiefesRöhren,wenn
einerderSportwagenvordem
HotelÜberfahrtzurSonntags-
fahrtausderTiefgaragerollt.
Undüberall zwischendrindas
schrille „Bing“der (Renn)rad-
klingeln,wenndieFußgänger
malwiederzuspätPlatzma-
chen.Wohldem,derdaganz
entspannt imBootdesÜber-
führers sitztundsichüberden
Seerudern lässt. FürLetzteres
hatesbeimirzeitlich leider
nichtmehrgereicht.Aber jetzt
habe icheinengutenGrund,
malwiederdieAusflügler-oder
Urlauberbrilleaufzusetzen.
Unddannetwaszuseufzen,
was ichbeimeinerToureben-
falls ausvielenMündernge-
hörthabe: „Ach, istdas schön
hier!“

Zu Gast
in der Heimat
SEBASTIAN GRAUVOGL

ZUM TAGE

Stadtrat:Zahlen
kommenaufdenTisch

Tegernsee – Der Jahresab-
schluss 2025 der Tegernseer
Kur- und Versorgungsbetriebe
(TKV) kommt unter anderem
aufdenTisch,wennsichderTe-
gernseer Stadtrat morgen,
Dienstag, zu einer öffentlichen
Sitzung trifft. Des Weiteren
werden Ergebnisse der örtli-
chen Rechnungsprüfung prä-
sentiert, und zwar zur Neuer-
richtung des Feuerwehrhauses
undzurKindertagesbetreuung.
AufderTagesordnung steht fer-
ner die Bestellung von Beauf-
tragten. Die Sitzung beginnt
um18.30 Uhr imRathaus. gab

Gremiumberätüber
Zuschuss fürsTierheim

Rottach-Egern – Der Tier-
schutzverein Tegernseer Tal
braucht mehr finanzielle Un-
terstützung für den Betrieb des
Tierheimsund strebt eineneue
Vereinbarungmit denKommu-
nen des Landkreises an (wir be-
richteten). Der Rottacher Ge-
meinderat wird bei seiner Sit-
zung morgen, Dienstag, über
den jährlichen Zuschuss bera-
ten. Zudem entscheidet das
Gremium über eine Verlänge-
rung der Mitgliedschaft in der
Öko-Modellregion. Beginn ist
um19 Uhr inderSchulaula. gab

IN KÜRZE

Tegernsee – Seit 60 Jahren
zeigt dasOlafGulbranssonMu-
seumimTegernseerKurgarten
Kunst von Rang und Namen.
Undpräsentiert sichindenver-
gangenen Jahren frisch wie
nie: Die Sonderausstellungen
mit Rekordzahlen von bis zu
30.000 Besuchern im Jahr ha-
ben das kleineHausmit so viel
Leben gefüllt, wie einst un-
denkbar war. Nun wurde der
runde Geburtstag (wir berich-
teten) mit einem Festakt im
Museum gefeiert. Michael
Beck, Vorstandsvorsitzender
der Olaf Gulbransson Gesell-
schaft, nutzte die Gelegenheit,
einen Wunsch vorzubringen:
einen Umbau zur Rückbesin-
nung auf das architektonische
GrundkonzeptdesHauses.
Die Besucher hielten den

Atem an, als Mathias Hars solo
an der Gitarre auftrat. Der
Bandleader der gefragten
EventbandHitMama perform-
te auf dieser intimen Bühne
nicht Lounge-Jazz, Gala-Musik
und Partysound, sondern gab
dem Abend mit leisen Eigen-
kompositionen eine sehr per-
sönliche Note. „Ich trete nie
mit eigenen Stücken auf“, er-
klärte Hars. Zum Festakt im
Museum, das seinem Urgroß-
vater gewidmet ist, machte er
eine Ausnahme: Zarte Töne
perlten aus den Saiten, mit
sanfter Stimme intonierte
Hars persönliche Texte auf

NorwegischoderEnglisch.Mu-
sikalische Poesie, so fein ge-
zeichnet wie die Karikaturen
OlafGulbranssons.
Umringt von Werken des

„Hausherrn“OlafGulbransson
(1873-1958) in der ihm gewid-
meten Dauerausstellung im
Sep-Ruf-Bau, waren die Stuhl-
reihen zum Festakt voll be-
setzt. „Wer hätte gedacht, dass
dieses kleine Haus einmal
30.000Besucher im Jahr zählt“,
sagte Michael Beck in seiner
Ansprache stolz und schob
gleich hinterher: „Damit ge-

ben wir uns nicht zufrieden.
Wir sindangetriebenvonnoch
besseren Ausstellungen und
besserenStrukturen.“
WährenddieGesellschaft für

die nahe Zukunft eine Sonder-
ausstellung über Ernst Wil-
helm Nay vorbereitet, der sei-
ne letzten Jahre inRiedern (Ge-
meinde Waakirchen) ver-
brachte, sieht Beck
Nachholbedarf vor allem am
Gebäude selbst. Der Museums-
bau von Architekt Sep Ruf, der
etwa mit dem Kanzlerbunga-
low in Bonn und dem Deut-

schenPavillonbeiderWeltaus-
stellung 1958 eine eigene Ar-
chitektursprache der jungen
Bundesrepublik prägte, sei
„ein großartiger Veranstal-
tungsraum, aber nicht geeig-
net, umBilder zuzeigen“.
WunschderGulbranssonGe-

sellschaft sei es, den – einst
nicht grundlos begangenen –
„architektonischen Frevel“ zu-
rückzubauen: Das drückende
Dach solle weggenommen
werden, um den Raum zu öff-
nen und eine Verbindung zur
Umgebung zu schaffen – im

Sinne Sep Rufs, der die Na-
turverbundenheit Gulbrans-
sons architektonisch umset-
zenwollte. Eine Fürsprecherin
fand Beck in Irene Meissner,
Leiterin des TUM-Architektur-
museums, die auch dem Vor-
stand der Sep-Ruf-Gesellschaft
vorsitzt. Siewünsche sich, dass
der Flachdach-Pavillon wieder
in die von Sep Ruf konzipierte
Gestalt zurückgeführt und der
Außenraum ansprechend ge-
staltetwerde.
Anton Biebl, Generaldirek-

tor der Bayerischen Staatsge-
mäldesammlungen, deren Fili-
ale das Gulbransson Museum
ist, bezeichnete das Haus als
„Paradebeispiel einer Public-
Private-Partnership“, die be-
reits seit 1973 ein Überlas-
sungsvertrag regelt. Der Ver-
ein stemme den laufenden Be-
trieb des Museums und die
Sonderausstellungen, finan-
ziert durch Mitgliedsbeiträge
und Eintrittsgelder. Der Frei-
staat habe sich nur verpflich-
tet, Fehlbeträge zu ersetzen.
„Dazu ist es seit 1973 noch
nicht gekommen“, lobte Biebl
unter Applaus. ImChange-Pro-
zessderMuseumsoffensivedes
Freistaats solle das Tegernseer
Museum, das bereits sehr weit
sei, die Rolle eines Pilotpro-
jekts zur Profilschärfung ein-
nehmen.DieWunschliste, ver-
sicherte Biebl, habe er fleißig
mitgeschrieben. KATRIN HAGER

Wünsche zum runden Geburtstag
GULBRANSSON MUSEUM Gesellschaft will zurück zu Sep Rufs architektonischer Idee

Bei einem Festakt im Sep-Ruf-Bau feierten (vl.) Olaf Gulbranssons Urenkel Mathias Hars so-
wie die Redner Irene Meissner, Michael Beck und Anton Biebl das 60-jährige Bestehen des
Gulbransson Museums. BETTINA ECK

Gmund – Die Gemeinde plant
die Einführung einer App, um
Bürger und interessierte Nut-
zer in Echtzeit über alles Mög-
liche zu informieren. Rathaus-
intern hatte sich bei einer Re-
cherche herauskristallisiert,
dassdie „Crossiety“-App,die in
der Schweiz, Liechtenstein
und auch in Deutschland ein-
gesetzt wird, eine geeignete
Lösung wäre. „Sie wären die
110. Kommune, die sich für die
App entscheidet“, sagte Petra
Swonke von der Entwicklerfir-
ma, die für den Vertrieb in
Deutschland zuständig ist und
bei der jüngsten Gemein-

deratssitzung per Videokonfe-
renz in den Sitzungssaal ge-
schaltet war. Sie versuchte, die
Funktionsweise der App dar-
zulegen,dieals „digitalerDorf-
platz“ gesehen werden könne
– mit verschiedenen Möglich-
keiten, die von der Ankündi-
gung für Events bis zu aktuel-
len Angeboten einer Metzge-
rei oder dem Knüpfen von
Kontakten reichen. „Da geht
nichts aus dem Ort verloren“,
warb sie imGremium.
Bürgermeister Alfons Besel

(FWG) gefiel, dass die App Aus-
tauschundVernetzungermög-
liche. „Sie vereint Facebook

undWhatsApp, unddas daten-
konform“, fand er und schlug
vor, die App für drei Jahre aus-
zuprobieren. Dass jährliche
Kosten von einem Euro pro
Bürger, also aktuell 5741 Euro
netto, anfallen, stand inderBe-
schlussvorlage. Petra Swonke
informierte, wer die App steu-
ert. „Die gesamte Bürgerschaft
und das Crossiety-Manage-
ment“, antwortete die Ver-
triebsmitarbeiterin, die das
nordhessische Diemelstadt als
aktuelles Beispiel demons-
trierte und versicherte, dass
die Nutzung nach deutschen
Datenschutzrichtlinien laufe.

„Stampfen wir dann den Ge-
meindeboten ein, der für älte-
re Bürger wichtig ist?“, fragte
Josef Berghammer (parteilos).
Besel wollte dies auf lange
Sicht nicht ausschließen. Bar-
bara von Miller (SPD) erkun-
digte sich, wie hoch der Anteil
der Senioren an den Nutzern
sei. Johann Rank (CSU) schlug
vor, es mit einem WhatsApp-
Kanal zu versuchen, „sonst
kaufen wir einen Porsche und
stellen nach drei Jahren fest,
dass wir ihn nicht brauchen“.
KorbinianKohler (CSU)warda-
für, an eine talweite App zu
denken, was Besel nicht für

sinnvoll hielt. Angesichts der
Investition konnte Franz von
Preysing (CSU) den Mehrwert
nicht erkennen. „Brauchen
wir das unbedingt?“, fragte er.
Besel sahdarin einennächsten
Schritt in Richtung „digitaler
Ort“. Josef Stecher (FWG) hin-
gegen war dafür, diese neue
Form der Kommunikation an-
zubieten.
Der Vorschlag von Vize-Bür-

germeister Herbert Kozemko
(CSU), sich noch mit einer an-
deren App zu befassen, er-
schien allen sinnvoll. Die Ent-
scheidungwurde also vertagt.

GERTI REICHL

Entscheidung für Gemeinde-App verschoben
SITZUNG „Crossiety“ kann Gremium noch nicht restlos begeistern – Besel wirbt für „digitalen Ort“

Tegernsee – Bereits zum
23. Mal findet vom 14. bis
18. Oktober das Internationale
Bergfilm-Festival Tegernsee
statt. An fünf Tagen sind 88
Produktionen an verschiede-
nen Spielorten zu sehen. Den
Auftakt am Eröffnungsabend
machen zwei Filme aus der Re-
gion. Valentin Rapp aus Rosen-
heim zeigt „Six Days to the Ed-
ge“. Der Film begleitet eine
Crew, die eine Highline über
den 800Meter hohen Salto Án-
gel in Venezuela spannt. Der
Schlierseer Moritz Attenber-
ger ist mit seinem Kurzfilm
„Forever Young“ vertreten.
Darin geht es um einen Road-
trip von vier Freunden durch
das bolivianische Altiplano.
ZumEröffnungsabendwerden
unter anderem die Slackliner
Lukas Irmler undAntonia Rüe-
de-Passul sowie die Profi-Klet-
terer Stefan Glowacz und Phi-

lippHanserwartet.
An den folgenden Festivalta-

gen stehen weitere bekannte
Gäste auf dem Programm.
Beim Nepal-Abend am Freitag
istunteranderemBasantaTha-

pa, langjähriger Leiter des
Kathmandu International
Mountain Film Festivals, zu
Gast. Am Samstag diskutieren
Robert Jasper und Gerhard
Baur beim „Bergauf-Bergab“-

Nachmittag über das Bergstei-
gen. Am Sonntag zeigt Höhen-
bergsteiger David Göttler sei-
nenviel beachtetenFilm„Nan-
ga Parbat – Echoes of Sisy-
phus“. Auch die
Themenabende „Frauen, die
ihrDingmachen“und„Skitou-
ren sind lebensgefährlich“ ge-
hörenzumFestivalprogramm.
Eine fünfköpfige Jury vergibt

dieFestivalpreise.BeiderPreis-
verleihung am Samstagabend
treffen Besucher auf die ausge-
zeichneten Filmschaffenden,
vorOrt oder per Video-Schalte.
Am Sonntag werden die prä-
mierten Filme bei einer Mati-
nee noch einmal in voller Län-
ge gezeigt. Neu ist in diesem
Jahr ein Bücherstand des All-
gäuer Bibliothekars Axel Stra-
ßer mit alpiner Literatur am
Freitag und am Samstag im
FestivalbüroamRathausplatz.
Das Programm des Festivals

findet sich auf www.bergfilm-
tegernsee.de. Hier sind auch
Tickets erhältlich. An den Fes-
tivaltagen können Karten au-
ßerdem in der Tourist-Infor-
mationTegernseegekauftwer-
den.
Unsere Zeitung verlost fünf

Ticketgutscheine, gültig für
zwei Eintritte beim Festival.
Wer gewinnen möchte, muss
folgende Frage richtig beant-
worten: Auswie vielenMitglie-
dern besteht die Festival-Jury?
Wie Sie mitmachen können,
steht inderVignette. mm

Faszination Berg in 88 Ausprägungen
VERLOSUNG Fünf Tage volles Programm beim Bergfilmfestival Tegernsee – Tickets zu gewinnen

Spektakuläre Szenenwie hier aus dem Film „K2MonAmour“
von Mathieu Rivoire sind auch heuer beim Bergfilmfestival
zu sehen. BFF/YAKMEDIA

MACHEN SIE MIT!

Telemedia Interactive GmbH; pro Anruf 50 Cent
aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk ebenfalls.

Datenschutzinformation unter: datenschutz.tmia.de.

Mit der Teilnahme amGewinnspiel stimme ich
einerVeröffentlichung der Gewinner zu.

Tel. 01378 806614


